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Aus der
Tätigkeit des
Schweizerischen
Krankenhausinstituts

Nachdem im Januar 1974eineersteArbeits-
gruppe zur Festlegung der Terminologie im
Gesundheitswesen gebildet wurde, nahm
bald darauf die Arbeitsgruppe
«Beurteilungskriterien für die Krankenhauspla-
nung» ihre Tätigkeit auf. Die Zusammensetzung

der siebenköpfigen Gruppe, die von D.
Geissler, Krankenhausplaner, Zürich,
präsidiert wird, ermöglicht die Zusammenarbeit

mit der Schweizerischen Fachstelle für
Hochschulbauten. In der ersten Phase ist
das Sammeln und Klassifizieren von
Vergleichsdaten, die als Parameter zur
Krankenhausplanung, beziehungsweise deren
Beurteilung geeignet sind, vorgesehen. In
einer zweiten Phase erfolgt die Erarbeitung
und Klassifizierung von Kriterien zur
Beurteilung von Investitionsvorhaben und
Bauprojekten. Anschliessend sollen Richtlinien
für Funktionsprogramme entwickelt werden,

sowohl für einzelne Krankenhausab-
teilungen als auch für ihre betrieblichen
Beziehungen untereinander. Erst dann können
die in der zweiten Phase erarbeiteten Kriterien

bereinigt werden. Die Ergebnisse dieser

Arbeitsgruppe sollen vor allem den kantonalen

Behörden einheitliche Richtlinien in
die Hand geben.
Zwei Expertengruppen des Instituts befassen

sich zur Zeit mit folgenden Problemen:

- Betriebswirtschaftliche Analyse des in
den Spitälern für den privatärztlichen
Tätigkeitsbereich erbrachten Aufwandes

- Umfang der Aufwendungen für Lehre
und Forschung
Das SKI wird sich in den folgenden Jahren

vor allem jenen Aufgaben zuwenden, deren

Lösung der besseren Bewältigung der
Krankenhauskosten dienen.
Am 21. März hielt das Institut seine erste

Generalversammlung ab. Die Trägerorganisationen

(Bund, Kantone, Verband
Schweizerischer Krankenanstalten, Verbindung

der Schweizer Ärzte und Schweizerisches

Rotes Kreuz) stimmten der Aufnahme

des Schweizerischen Apothekerverein
und der Stadt Aarau als ausserordentliche
Mitglieder zu.

Aktion
«Gesundes

«Wenn Kranksein so teuer ist, Gesundwerden

so kompliziert, warum denn nicht alles

tun, um gesund zu bleiben?» mit diesen
Worten umschrieb Dr. Othmar Kamer,
Präsident der Sektion Zug des Schweizerischen

Roten Kreuzes, den Sinn und Zweck
der Aktion «Gesundes Zug», die vom 2.-8.
Mai im Loreto-Schulhaus stattfand. Es

war eine ausserordentlich lehrreiche
Ausstellung, die sprühte vor Leben und zum
Mitmachen aufforderte! Die Idee stammte
von Stadtrat Emil Hagenbuch, Dr. med.
vet. Othmar Kamer und Schwester Geroida
Burger von der Schwesternschule am Biir-
gerspital Zug. An der Organisation beteiligten

sich nicht nur die Gesundheitskommission

Zug, Stadträte, Ärzte und
Krankenschwestern, sondern auch Sport- und
Turnvereine, das Schweizerische Rote Kreuz,
Sektion Zug, der Samariterverein, das

Stadtbauamt, der Schweizerische Obstverband,

die Milchverwertungsgenossenschaft,

die Jugendgruppe Peace Horse, die
Firma Sandoz Basel und die Presse.

Bereits am Samstagmorgen, 27. April, standen

auf allen Poststellen der Stadt Zug
Stadträte auf Verteilerposten und
verschenkten das von der Firma Sandoz Basel

gestiftete «Kleine Buch von der grossen
Gesundheit». Die Firma hatte auch die
Apparaturen für die Gesundheitsteste zur
Verfügunggestellt: Blutdruckmessung, Atemtest,
Gewichtskontrolle. Die Schau wurde
ergänzt durch Filme, Vorträge, Kurzreferate,
praktische Demonstration und Turnstunden

für alle Altersstufen. Am Buffet durfte
jedermann mit gesunder Kost seinen Hunger

und Durst stillen: Brot, Käse, Milch,
Joghurt, Süssmost und Traubensaft wurden
kostenlos bereitgestellt durch die Agro Suisse

und die Landwirtschaftliche Genossenschaft

Zug.
Unter dem Motto «Das ganze Zuger Volk
marschiert» wurden vier verschiedene
Volksmärsche zur Erreichung des
Schweizerischen Marschabzeichens organisiert.
Der jüngste Teilnehmer war 3jährig, der
älteste 83jährig. Sogar ein blinder Teilnehmer

Zug»

war mit auf der 15 km langen Strecke. Ein
Wettbewerb war als besondere Glanznummer

ins Programm eingebaut. Die attraktiven

Preise: Voralpenflüge mit der Schweizerischen

Rettungsflugwacht, ein gemeinsames

Nachtessen mit den Zuger Stadträten,
Besichtigung des Bundeshauses Bern mit
Empfang bei Bundesrat Hürlimann, Fahrten

mit dem Polizeiboot auf dem Zugersee
und anderes; damit wollte man vor allem
menschliche Kontakte schaffen.
Der Aktion «Gesundes Zug», für Stadt und
Umgebung während einer Woche
Gesprächsthema Nummer eins, war ein
Riesenerfolg beschieden, der die Erwartungen
der Organisatoren weit übertroffen hat.

J. Vonlanthen
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